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ARBEITSAUFGABE 1

Der Krieg um Selbstbestimmung

Im Februar 2022 bricht mit dem 

Einmarsch russischer Truppen 

der Krieg in der Ukraine aus. 

Kurz vor dem Einmarsch halten die Präsidenten 

beider Länder, Wladimir Putin und  
Wolodymyr Selenskyj, Reden. 

Lest euch die beiden gekürzten Reden durch und schreibt eure Notizen auf Klebezettel! 

	• Ermittelt, an wen sich Selenskyj und Putin in ihren Reden richten.
	• Fasst zusammen, wie Putin und Selenskyj die Situation bzw. den Kriegsausbruch beschreiben.
	• Gebt wieder, welche Rechte die Ukraine laut Selenskyj hat. Beschreibt, welche Rolle „der Westen“ 

laut Putin hat.

Wolodymyr Selenskyj in der Nacht vom 23. auf den 24. Februar 2022

Ich habe heute versucht, mit dem Präsidenten Russlands zu telefonieren. Die Antwort war: Stille. 
Stille aber sollte im Donbass herrschen. Daher möchte ich mich heute an alle Bürger Russlands wen-
den. Nicht als Präsident. Ich wende mich an die Bürger Russlands als Bürger der Ukraine. Uns trennt 
eine mehr als 2000 Kilometer lange Grenze. Entlang dieser gesamten Grenze stehen heute Ihre Trup-
pen […] Dies kann der Beginn eines großen Krieges auf dem europäischen Kontinent sein. […]

Ihnen wird erzählt, dass dieses Feuer die Befreiung des ukrainischen Volks bringt. Doch das ukraini-
sche Volk ist längst frei.

Hören Sie uns. Das Volk der Ukraine will Frieden. Die Staatsführung der Ukraine will Frieden. Sie will 
ihn und sie hält ihn. Sie tut alles dafür, alles was sie kann. Wir sind nicht alleine. Es stimmt: Viele 
Länder unterstützen die Ukraine. Warum? Weil es nicht um Frieden um jeden Preis geht. Es geht um 
Frieden und um Prinzipien, um Gerechtigkeit. Um Völkerrecht und um das Recht auf Selbstbestim-
mung. Das Recht, seine Zukunft selbst zu gestalten. […] All das ist wichtig für uns. All das ist wichtig 
für die gesamte Welt. Ich weiß, dass es auch für Sie wichtig ist.

Wir wissen genau: Wir wollen keinen Krieg. […] Doch wenn wir von einer Armee angegriffen werden, 
wenn man versucht, unser Land zu rauben, unsere Freiheit, unser Leben, das Leben unserer Kinder, 
dann werden wir uns verteidigen. […]

Der Krieg ist ein furchtbares Übel. Und dieses Übel hat einen hohen Preis, in jeder Hinsicht. Men-
schen verlieren Geld, ihren Ruf, ihr tägliches Auskommen, ihre Freiheit. Aber das Wichtigste ist: Sie 
verlieren ihre Nächsten. Sie verlieren sich selbst. Im Krieg fehlt es immer an allem. Im Überfluss gibt 
es nur dies: Schmerz, Schmutz, Blut und Tod. Tausendfachen, zehntausendfachen Tod.

Ihnen sagt man, die Ukraine könne zur Bedrohung für Russland werden. Das war noch nie in der 
Geschichte der Fall und es ist heute nicht so. […]

Quelle: https://zeitschrift-osteuropa.de/blog/rede-von-volodymyr-zelenskyj/  
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Wladimir Putin in einer Rede an die Nation am 21. Februar 2022

Sehr geehrte Bürger Russlands, liebe Freunde!

[…] Selbstverständlich richten sich meine Worte auch an unsere Landsleute in der Ukraine. […]

Ich betone nochmals: Die Ukraine ist für uns nicht einfach ein Nachbarland. Sie ist integraler Bestand-
teil unserer eigenen Geschichte, unserer Kultur, unseres geistigen Raums. Es geht um unsere Leute, 
um Menschen, die uns nahestehen, unter ihnen sind nicht nur Kollegen, Freunde, Menschen, mit 
denen wir gemeinsam gedient haben, sondern auch Verwandte, wir sind mit ihnen über Bluts- und 
Familienbande verwoben.

Also, dies zuerst: Die heutige Ukraine wurde voll und ganz und ohne jede Einschränkung [1917] von 
Russland geschaffen […]. [Russland], von dem Teile seiner eigenen historischen Gebiete abgetrennt 
und abgestoßen wurden. Die Millionen Menschen, die dort lebten, hat natürlich niemand gefragt. […]

Dabei haben die ukrainischen Machthaber von Anfang an, das möchte ich unterstreichen: wirklich 
vom ersten Augenblick an, ihre Staatlichkeit auf der Verleugnung all dessen aufgebaut, was uns 
verbindet. Sie haben versucht, das Bewusstsein und das historische Gedächtnis von Millionen 
Menschen in der Ukraine, von ganzen Generationen zu manipulieren. […]

Menschen, die sich als Russen sehen und ihre Identität behalten wollen, ihre Sprache, ihre Kultur, 
wurde damit offen zu verstehen gegeben, dass sie in der Ukraine Ausländer sind. Auf der Basis des 
Bildungsgesetzes und des Sprachengesetzes wird die russische Sprache aus den Schulen, aus dem 
gesamten öffentlichen Leben verbannt […]

Die Krim ist ein eigenes Thema. Die Bewohner der Halbinsel haben eine freie Wahl getroffen: Sie 
wollen zu Russland gehören. [..]

Und die sogenannte zivilisierte Welt, zu deren einzigen Vertretern sich unsere Kollegen aus dem 
Westen eigenmächtig erklärt haben, will all das nicht bemerken, sie tut so, als gäbe es all diese 
Schrecken nicht, den Genozid, der an vier Millionen Menschen verübt wird […]. Weil sie für ihre 
elementaren Rechte kämpfen – für das Recht auf ihr Land, das Recht, in ihrer Sprache zu sprechen, 
das Recht auf Erhaltung ihrer Kultur und ihrer Traditionen.

Wie lange soll sich diese Tragödie noch fortsetzen? Wie lange kann man noch zuschauen? Russland 
hat alles getan, um die territoriale Integrität der Ukraine zu erhalten […].

Quelle: https://zeitschrift-osteuropa.de/blog/putin-rede-21.2.2022/ 
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